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Bedingungsweise Unterzeichnung des
5?erfin,  15 . Juli . Die deutschen Delegierten haben

unter gewissen Bedingungen die Vorschläge der Alliierten
in der Kohlenfrage angenommen . (Eine Bestätigung dieser
Meldung ist bisher von deutscher Seite nrcht eingebrosfen.)

Spa.
JE . Ars den ^.er-ll ".no-m des Obersten

Rat.- ne ' " Bll«  La -irameuse höre ich von gut unterrich-
u-.u.  rranzosticher Seite , daß die französische Abordnung be-
,ond"cs gegen Punkt 2 unserer Vorschläge ihren Wider-
stand zu richten gedenkt. Frankreich hoffe nämlich, da es
diê englische und ausländische wegen ,einer Valuta

. verhältnismäßig teuer bezahlen mü„-, chic. der deutschen
Kohle zum deutschen Jnlandpreis die iärmer-inehr steigende
Teurung w Frankreich selbst zurückdä'mmen zu können.»

rJ; ^uki. Für die Besprechung, die gestern
^wichen Llohd George und Minister Simons ŝtattfand,
ut vielleicht bezeichnend, daß in öemfewen Augenblick, da
?r $2 m & ba» Btmmer Llohd Georges Betrat, das frühere
Vslnrsche Staatsoberhaupt PaderelE es oerlrkß. ivoranf

G ôrge Tr . simons aufmerksam maSte . Zn der
Besprechung zwischen Lloyd George und Dr. Scmons wur¬
den die Art uzch Weise der Besetzung becprocheu die aeae-
^uensalls durchgeführt werden sollte. Nach denErkckrun-

dabcr hauptsächlich französische,
cklßerdem belgische, britische, italienische und vielleicht auch
amerikanische Truppen verwandt werden. Wie ich -cdoch von
italienischer Seite höre, wäre Italien aar nicht in der

Truppen ins Ruhrgebiet zu ent,enden, da es unter dem
?Ä ^«?? "brer Widerstande solche nicht einmal ungefährdet
Äf lmi ? bringen kann. Unter dem Drncc dieser Be¬
setzung sollten dann die zwei Millionen Tonnen Koblen
alls dem Gebiet herausgeholt werden. Wie die Verteilung
der übrigen sieben Millionen Tonnen geschehen soll, liegt
Rinn in der Hand des Verbands, jedoch würde bei einer
Besetzung Deutschland darauf bestehen müssen, die Vertck-
lung ,einen rechtmäßigenAnsprüchen entsprechend zu for-

mm

de» Reichskanzlerszu einer Beratung zusammen. Damit
dre Verhandlungen lauf deutscher Seite noch nicht abae¬

lchlos,en. Das Kabinett wird heute abend abermals zusam-
mentrcren. Die Siruation ist nach wie vor ernst. Die Alli¬
ierten waren wiederholt während des Tages in der Villa La
Fraineuse zu^ internen Beratungen versammelt. Aus,
alliierten Krer,en hört man, daß ein- Nachgeben der Alli¬
ierten in der Kohlenfrage nicht in Aussicht steht. Es ist
anzunehmen, daß die deutsche Delegation morgen nochmals
nnt den Alliierten in Veroindung kommen wird. Aus der
.̂atsache, daß Dr. Simons und Lloyd George eine unmittel¬

bare Aussprache haben konnten, darf man vielleicht schließen
dap die Alliierten ebenso wie die deutsche Deleoätion auf
erne Fortsetzung der Konferenz von Spa , wenn es irgend
angeht, Wert leemn. Man muß sich natürlich bei allem
darüber klar sein, daß die Beztzchunzen zwischen Deutschland
und den Alliierten sicherlich nur Schritt für Schritt ge-
öestert werden können und schon rstanches erreicht !väre,
wenn wir über die nächsten kritischen Monate hinwcgkämen.
Das Schwergewicht, das der Politiker der künfttaen Ent¬
wicklung der gegenseitigen Beziehungen beizulegen hat,
fchernt'jedenfalls aus der Gutscheidung, die in den aegen-
wartigen Stunden fallen soll, zu lasten.

Vor verantwortungsvoller Entscheidung.
spa,  l -l. Juli . Das Communiqueder Alliierten von

heute abend teilt mit, daß die Alliierten noch zu keinem
em gültigen Entschluß gekommen seien, s a y>utfc<ti Wilson
"och nicht eingetrofsen sei. Die Alliierten legten Wert dar¬
auf, um zu hören und vor ihrer STell^nonahme eine Aus¬
sprache zwischen ihm und Mar..-hall Fach herb. izuführen.
Man hat die Wahl, ob man das Verfahren der Alliierten
als erneu ungeheuren Bluff oder als eine nesährll'che Droh¬
ung betrachten will . Tie deutsche Delegation sieht dabei
vor nner sehr verantwortungsvollen Entscheidung. Jedcn-

llmdert das Verfahren oer Alll .erten zu schärfstem
^rötest heraus. Von alliierter Seite geht mir die. Mittei-
t'.'ng zu, day tatsächlich ein Ultimatum ,'n der Kohlenjraqe
drohe und die Gefahr militärischer Erzwingung der For-

26. Jahrgang

gelegt haben. Der Berichterstatter behauptet, daß Deutsch-
tgnr-- Vorgehen nahezu allgemeines Erstaunen mrd all-
gemeuie Entrüstung bei den Verbündeten erregt habe, und

bMkr, wie er sagt, ang. ,ebenen belgischen Persön¬
lichkeit zu folgender Kritik des Planes da?- Wort:

Es ist ein gewaltiger Plan für dll rünftige loirt-
schaftliche Beherrschung Europas durck>die deutsche Indu¬
strie. — Er würde verkrüppelte"" "j,. j . - - Derkrüpperte Landet mi° Frankreich,
Belgien und Italien — und je kleiner das Land, pesto» . /V, iw». *. v >v en m . « U *v X.UUU * # CltiA
«ennger ist für es die Möglichkeit, den Fanaarmen der

zu entgehen— mit deutschen̂ abrndaten, mit

Erstellung unjers Berichterstatters ist die
Hadasmeldung, dre den Eindruck erweckte, als ob durch
wo deutsche Annahme der Verbanosiorderungen die Krise
bereits gelöst sei, entsprechend einzu.chränren '

Hue über seine Eindrücke in Spa . Bochum,
^ ®®raJ,®n Spa zurückgekehrte Bergarbeiterführeü

teilte auf Befragen über seine Eindrücke kn Spa einem
Mitarbeiter des Volksblattes u. a. solo->n>e« mit',r . t cvrT. Tc-T X ‘ mit.

Obgleich Mrnrster Dr. Sunons ausdrücklich die Verant-
Wartung für dre Erklärungen der Sachverständigen in der

wn- dennoch die iluffaffung
derbreitet. daß die Ausführungen von Stinnes und Hue mit
^fi^ Zlerung vorher ocrembart seien. Ich erkläre aus-

' lich daß rch mrch über meine Rede nur mit den Ver--
Bergarbeiter, (Pieper und Imbusch) verständigt

dabc. Wir gingen von der Ueberzeugungaus , daß'das Dik-
,Ententevertreter praktisch undurchführbar sei.

.es a.ckere ergab sich für uns vom Arbeiterstandpunkte
«nv bon selbst. ^ dE) weiß auch, daß Herr Stinnes den

V.. 7 . vä-nguinner. vjeem iNewaorsmann
nr tk 1 mu\ ben maßgebenden Umschwung in der Politik
.̂loyd GeorgeT, ver französische Truppen auch in der Ge,ett-
wast englischer Soldaten sehr ungern im Ruhrqebiet sehen

Mur.,e, damit, daß die Art der Verhandlungen in der Koh-
lcnfragc, besonders das Auftreten des'HerLn Stinnes nicht)
dazu beigetragen habe, die Alliierten von dem guten Gl.au-

^ ftu ” AMhE der deutschen Znvnstrie zu über-
zeuaen. Cs fehlt nach dieser Darstellung oas Vertraue^

bre deutschen Angaben. , Das ist beklagensioert.
George soll Herrn Dr. Simons die Notwendigkeit

rer . lufrechterhaltung des Lieferungsverlangens der Alli¬
ierten mrt dem Bedürfnis begründet haben, diese Kohien-
lieferung zur Grundlage der geplanten internationglen An-

deutscher Arbeit und mit dem deutschen AuLfubi'handei'über-
E n̂. Am Ende der Mederheistellungsperiode wäre
Deutschlands wirtschaftliche Stärke in em.cm unerhörten;
iüittfje gestiegen, und wir würden für die Enlwicklung unserer
eignen Industrien -in ständiger Abhängigkeit von ihm blei-
ben An eme Annahme des Vorschlags, deutsche Arbeiter
Ä! verwenden fei es mir eine versteckte Form deutscherWerbetatmkeit l>p,NNi>»vL tnmn S..*«.« OM. .: , . -_ ’^rbctäligkeic , besonders wenn diese' "Arbeiter einen pr-
^A ^ ^ "? il im Aufsichtsamt eohiclten. Zweifellos
würde dadurch Unzufriedenheit'und radikale Gesinnung in
^en betreffenden Gegenden erregt. Eben o hinterlistig ist
der Vorschlag dap Deutschland die Materialr-n nicht zu
seinen, heimlichen PiPi,en, sondern zum Welinuirktpreis
liefern wlle. zzch wüßte nicht, wie der Weltmarktpreis in

werden könnw. Aber ich ,ehe. daß
^weck dieses Vorschlags darin besteht, die ventsche Va-

luta so schnell anfzubessern. daß Deutschland mit seinen;
unversehrten Ma,chrnen alsbald den Wettbewerb mit sei-
iu>n Opfern, deren Werkstätten es in Trümmer gelegt hatwiederaufnehmenkann.

Protest der Rnmänen.
,Mz. sp a , H.  Juli . Im Namen der rumänischen

Regierung überreichte der rumänische Finanzminister Titu-
dem Obersten Rat eine in kategorischen Ausdrücken;

gehaltene Note, worin er gegen die (Bemessung des Anteils
an der deutschen Entschädigung(Ich Millionen ), der als
ein Almosen.bezeichnet wird, entichieden Einjpruch erhebt-

Die deutsche Kohle für die Schweiz.
.ei '̂ .U i lA '- l5~> sulV Ruch dje ,„Gazette de Lausanne"

daß die Schwerz auf sre deutsche Kvhle angewielerr
sur die Versorgung des Hausbrandes znv

VerfuMng hatte. Wenn der Wkeoergiitmachiingskomncission
ihren Widerspruch gegen die Lieferung von deutscher Lkohle
an die Schweiz aufrecht erhalte, würde die Schweiz Ge-
xayr laufen, im kommenden Wchter grauiam unter der

zu leiden. Es könne nicbt di? Absicht der jranzösi-
,chen Regierung sein, hie schwcherische Bevölkerung gänzlich
der Heizung zu berauben. Außerdem stehe tnt deutjch-schwell
Serilchen Abkommen vom 10. März 19£0 folgender Artikel'

dinec sorgfältigen Niederschrift vorge-
bnt+frf«n Ausführungen als eine Meintingsäußerung derV . deutschen Regierung zu b̂ezeichnen.

möchte auch berichten, vast Lloyd George in seinem
sprach mit nur nicht von Keir Hardy, der längst qestorben
Lan«k)prochen hat sondern er fragte mich nach meiner Be-
des ^ Robert LMilly , dem bekannten Präsidenten
a°>,? i.T ^ ^ ." Lurbe,terverbandesGroßbritanniens. Uebri-
dar rch m der mir zugrgangenen Westminster Gazette,
ku,ŵ Smillh erfreulicherloeisevon ferner Erkran-
ferfL 0;l'eio ^ rgestellt ist, daß er auf der Bergarbelierkon-

> vrdemcî Lemmgton deu Dorsig führen und eine außer-
N . U'ttrcssante Rede halten konnte,

bi" sl * ^ragedes Berichterstatlers, ov er glaube, daß
er Ruhrgebiet besetzen werde, erklärte Hue,
den spi/°„ r rrte  Eßntentevcrtreter sich von Vernuns'tsgrün-

N lassen wurden, denn eine ^ c,etzung des Ruhg-
schaft ^ 'u rnternätionalen Wiederaufbauder Wirt-

u außerordentlich stärkt Hemmnis bereiten.

u rv i "i, r3 ! ev 111110 5« ocoenren yaoen, vast
puntische Ueberlegungen,n jedem Falle angestellt werden
mussem Vielleicht hat Herr Dr, Simons , der heute abend
'insiwtbar ist in ,einer Untekreduno mit Herrn Llohd
George Angaltspunkte zur sicheren Beurteilung der poli¬
tischen Lage gewonnen. Wir wissen es nicht. Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß Herr Melchior heutz abend
in spater Stunde in Verhandlungen mit Mitgliedern der
alnierten Delegationeneingetr̂ ea ist. Dce Ungewißheit der
Entscheidung und die beklemmende Wendung der Dinge
i f ĥr auf die Gemüter der Harrenden. Das Kabinett
1 irrste jrch erst morgen sn'ih endgültig entscheiden.

Eine vertranliche Anssprache
rwlfchen Llohd George und Dr. Sunons.

rücht" L* 'hlf . Soeben  erfahre .ch, da« sich das Ge-
Herr L-mm "" Laufe des Vormittags umlief, wonach
mon? , -j^ orge heute nachmittag mit Herrn Dr . S,-
fe» stAe / Bussprache zusammengetros-
ä Uw mtf ftpJ; j! err • Lloyd Geckige war kurz nach
Simone ist̂ gi»", , ^ n̂ions zusammengetroffen. Herr Dr.

niibi bieiem Augenblick von der llnterrcvung
erreot alwpn,̂ -^^ ^ - ' Ereignis der Zudammenkunft

""«emein großes Aufsehen.
S . / ^ " da-tcrndcr Ernst der Lage.

dcr BesjirpH.n^ Ä ' den Inhalt :md das Ergebnis
Simons und Wnw!Cftl,l'Ue nachmittag zwischen Herrn Dr.

ist nvÄ ? , «oorge stattgefunden hat, ist, was be-
Nr k bê nnt geworhen. Bald nach der Rück-«hr des Miämpp/ ^ annr gcworhen. Bald nach der Rück-
^ ^ kgation einp̂ n^ ^ ^ ^ Hotel der deutschen
tcn mit sämtliî P»" «̂̂ Beratung der dentseben Delcgiev-
^rständi« n £ |eiV ft ”anzi/llen und industrielle'- Sach-^ tratt . Danach kam dos Kabinett in der Villa

Der^ranz. Bericht über die Sitzung vom Dienstag
'^ ab?s- Raa, deili amtlichen Bericht

Knnsppp̂ ^ A ^ ĥ en rn der gestrigen Vollsitzung der
^ aerf1ar*e Simons , daß das Versprechen der deut-

fthen Regierung auf eine höhere Lieferung von Kohlen ohne
Jf ™ « der Lebensmittelversorgung die Gefahr einer Re-
r°/ ^ ? b̂ ufbeschwore. Zn seiner Erwiderung erklärte Mil-

große Enttäuschung, über die deutsche
Die Alliierten hätten durch ihre

5r“ nÖ^ r deutschen Delegierten nach Spa den Wunsch
gemäßigtem Wege zu einer Verständigung und

Mitarbeit der Deutschen an dem Wiederaufban der Welt
zu kommen. Er erinnerte an die Klausel des Friedens-
Vertrages, die eine monatliche Menge von S.5 Millionen
4w°-rr en ÖD̂ en' die Herabsetzung dieser Menge aul 2,4
.nitlioneii sonnen durch die Wiedergutmachungskommi Ion
nnb an den versöhnlichen Geist der Alliierten, die die Vor-
cblage der deutschen Regierung anerkennen ivollten . Ange-
ichts der Haltung der letzteren, die weder dem Friedens¬

veitrage Rechnung trage, noch ein vollständiges Angebot
notwenoig, die Sitzung zu unterbrechen, um

den Alliierten Gelegenheit zu geben, die Lage zu prüfen.ö
Der deutsche Wicdergutmachuugsplan.

. London,  15 . Juli . Zu den Leuten, die alle Vor¬
gänge in Spa durch eine beutschfpiisrliche Brille ,ehcn,
gc.iort auch der Benchterstatterdes Dailh Telegraph. Er
beginnt seinen ge,tngen Verhandlungsbericht mit den Wor-

Stinnes " das heißt eas Deutschland der
Macht und der fnedlrchen Welterobernng, hat Dr . Simons,

Deutschland nicht gerade aes Nechls, über doch>weniq^
stenc' der Veyohnung, aus dem geschlagen. Das ist
je:,enfalls der Eindruck, den man nicht nnr dun eer Wei-
gerung der Deutschen, mehr als eine Million Toinien Kohle
monatlich,zu liefern, sondern vor allem von dem Wieder-
gutmochungsplanerhält, den sie dem Obersten Rat vor-

- — — .. . .. . . vvt .v jl . « v-'zijj it/pj fiillj iiytl villlvil
^ Sie  französische Regierung wird d--r Sepdung von 15 000
Tonnen Braunkohlen aus den Gebellen ses linken Rhein-
i- ennnm Ötc jede  Erleichterung gewähren." Diese
io 000 monatliche Tonnen stellen nach der „Gazette de
?rftrll {S " b{? unerläßlichen Bedürfnisse für den Hausbrand
lll  bar . Man sollte die französische Regierung an
- .u 'lrtikcl des genannten Abkommens erinnern.

Die Kriegsßesangenen in Sibirien.
Stockholm,  15 . Zull. Fräulein Brandström und

Kreuz?' in Rußland des schwedischen RotenKreuze, in Rußland tätig waren, sind vor einigen Taa,pn von
dort zuruckgekehrt. Beide Pflegerinnen berichten daß die
f a8e ber Kriegsgcsgngencn furchtbar sei. Fräulein Brand¬
strom hat in ihrem Dienst in Sibirien zahlreich aEen-
Lll"de und gefahrvolle Reisen gemacht und häufig Frekbeit
üpn ^bben aufs spiel gesetzt. Sie hat sehr viel helfen kö'll-
neu und wird von den Gefauaenen, wie Briefe berück ten
ström« wollet MitteckungenFräulein Braud-
KcSelSf  Ärt ^ d bcr Gefangenen in Sibirien jeder^eschrerbung. Alle schrecken Rußlands kämen in ibren «ell
dei4 zum Ausdruck. Diese Stimmung unter den Gefanaelren
sei,trostlos namentlich auch, weil alle Nachnchwn Ms der
L77p° t ftölern Tst Stccblcckxeit sei uugeh"u-? Im 'WlN-
^ Flecktyphus, ick Sommer Unterleibstyphus undCholera, llrau Linder spricht die Befürcktunn w , „

Gefangenen in Rußland den nächsten Win-
llr überlebest wurden. Sie würden erfrieren, weil sie kein?
.̂^ fder haben, verhungern, weu ihnen die Lebensmittel.

J e.uri'cn  sterben oder wahnsinnig werden ^ ie
käst»die eine Epidenne..

ön eine rasche Helmbeforoerung sei bei dem Manuel anSdS 1 äu  denken. Außerdem schienen auch
. e sroinschen Behörden em Interesse daran zu naben <■>;?-
S "! >l‘r lnndwirtschaftliche Arbeiten Aückzrchalten. Zu
natürllcb^ ^ ' bm Macht der Moskauer Regierung
Sfl l f überallhin reiche. Die Gefangenen seien

5? Londlmrtschaft beschäftigt, teils hätten sie sich
tn den Steppen niedergelassen. Dckmit

. !?/tzwKeus ein Teil von ihnen den kommende Winter
sei es notwendig, Lebensmittel, 'Arzeneien und

""b zwar in großer Menge und recht bald nach
tiinnb  zu senden. Den deutschösterreichkschen Gesange-

nen werde die Heimkehr verweigert. Ein Zug mit Deutsch-
vstcrreichernsei in Moskau angehalten und die Insassen
seien zum Bleiben gezwungen worden: verschiedene von
ihnen begingen aus --Verzweiflung Selbstmord.

Wie die Polen die Beiträge anslcgen
« . . Herrin  12 . Juli . Amtlich. Verschiedene polnische
Behörden haben bte Auffassung vertreten, daß vre Be-
sts'umuugen im Artikel 91 des Friedensvertrages"auf die

'M Beamten im Abtrttungsgebietniche anwendbar
seien. Nach dieser Ansicht würden dsp vor !00» in das



Abtretungsgebiet zugezogrnen rutschen Beamte » nutzt tmc
die übrigen Bewohner von Rechts wegen die Polin , che
Staatsangehörigkeit erlangen , sondern ihre Zugehörigkeit
-,nm Deutschen Reich infolge ihrer Beamteneigen,chaft be¬
wahrt haben . Diese Auffassung in irrtümlich . Artikel 9t
des Friedensvertrages , regelt ate Staatsangehörrgkettsver-
hältnüse der Bewohner des Abtretungsaebietes endgültig.
Eine Unterscheidung zwischen Beamgten und Prwatper,vnen
ist dabei nicht vorgesehen . Einige nachgeoronete polnische
Stellen schließlich , wollen bestreiten , daß der stvn Polen rn
Artikel 5 des deutsch - polnischen 'Abkommens in der Beam-
trn 'fraae ausgesprochene Vernicht auf die Liquidation des
den Beamten , Pensionären und Witwen gebärenden Eigen¬
tums endgültig ist . Die Rer'chsreaiernna gibt sich der be¬
stimmten Erwärtung hin , daß De Regierung der polnischen
Republik die rechtlich unhaltbaren Erklärungen ihrer amt¬
lichen Organe richtrgstellen wird . Der deutsche Geschäfts¬
träger in Warschau ist beaustragt worden , eine entsprechende
Aufklärung zu erbitten.

I \ Deutschland.
Ein Zwischenfall vor d er " i ra nzösisch en

Botschaft.  Wie die Sicherheitspolizei mitteilt , fänd heute
vormittag zur Feier des französischen Nationalfesttages ein
Festakt vor der französischen Botschaft statt , an dem die Ver¬
treter der Verbandsausschüsse teilnahmen . Das deutsche
Publikum stimmte bei dem Hissen der Trikolore das Teutfch-
landlied an . Beamte der Sicherheitspolizei geleiteten fran¬
zösische Offnere und Matrosen , welche durch ihr Benehmen
das Publikum gereizt hatten , in die Botschaft . Auf diese
Weise gelang cs , Ausschreitungen vorzubeugen . Nachdem
die Feier vorüber war und das Publikum den Platz ver¬
lassen batte , sino bisher mich unbekannte Personen auf das
Da » der französischen Botschaft geklettert , baben die Tri¬
kolore herabgeholt und sich mit ihr entfernt . Die polizeiliche
Untersuchung ist einael 'ertet . Die Kundgebung vor der fran¬
zösischen Bot,chaft , die nach dem Bericht der Sicherheits¬
polizei mit der gewaltsamen Entfernung . der französftchen
Flaage endete , durfte von - alllen verantwortlich und be¬
sonnen denkenden Deutschen ,chars verurteilt werden , be¬
sonders , weil sie geeignet ist , diplomatische B -rwickliingen
herbeizusührcn und unserer auswärtigen Politik in einem
Augenblick höchster Spannung ihre an sich .schon reichlich
undankbare Ausgabe noch mehr zu erschweren . Ganz ähnlich
wie seinerzeit ' schon bei dem Übeln Zwischenfall im Hotel
Adlon muß nochmals mit allem .Nachdruck betont werden,
daß jetzt nicht die Zeit dafür ist , Vaterlandsliebe und na¬
tionales Empfinden durch lärmendes Auftreten und grobe
Verstöße gegen die internationale Höflichkeit zum Ausdruck
zu bringen.

k Erhöhung oder Abbau der P r p i 1 1
' . Verhau,  15 . Juli . Laut „Freiheit " haben der All¬

gemeine Deutsche KewerksckaftSbund und die Arbeiisgemein,-
schaft freier Angestellten einen Protest gegen dw. geplante Er¬
höhung der Erzeugerpreise eingelegt , woran es heißt : „Wir ev-
warteia , b'aß ' die Regierung die Absicht einer Preiserhöhung
fahlen läßt um mit dem tarn allen Seiten geforderten Abbau
der 'Preise unverzüglich begannt . Keinesfalls darf aber eine
Erhöhung der Preise seintreten , die sogar den Widerstand eines
Teilers der Landwirtschaft Hervorrufen würde ."

InTresden  haben die Nahrinlgsmittelflsmonstvante « bei
dem Rat der Stadt erreicht , daß die Stadt Me zur Verteilung
kommenden städtischen LebMsmtttet 50 Prozent billiger , als sie
im Kleinhandel zu haben sind , an Erwerbslos - una solche Per¬
sonen abgibt , die weniger als 12 Wh Mark Einkommen haben.

Aus Dessau  ward gemeldet : Die streitenden Arbeiter
des Elektromerkes in Zschornewitz haben sämtliche GekKäsisleute
auch die Gastwirte anfgefordert . die Preise für .xlifc LehMsmittÄ
Ktr 50 Prozent zu ermäßigen . TiefembErsuchen wurde enffpio
chen. Daraus wurde die Behörde in Golya wegen dieser er¬
zwungenen Preisherabsetzung beim Landratsamt in Bitter¬
seih dorsteMg . Ter Landrat gab die Weisung , daß die Preise
für die vom Konamunahuerband gelieferten Lebensmittel ge¬
stehen bleiben müßten , daß dagegen wegen der Herabsetzung dir
anderen Lebensinittellpreise nichts cinzuwenden sei.

Die Befähigung zum höher« Verwaltungsdienst.
Mz . Berlin,  13 . Juli . Tie von der LanbeSvorsammj»

laang verabschiedeten neuen Bestimmungen zu dem Gesm über die
Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst , die damit Gesetz ge¬
worden sind , fanden schließlich , wie berichtet , ziemlich all-

seitige Annahme . Tie ursprüngliche Vorlage der Regierung , Re
im wesentlichen das Ziel verfolgte , die Einschielmng nacht
rite vorgebildeter , aber sonst geeigneter Persönlichkeiten zu er¬
möglichen , wurde durch gemeinsame Anträge den 'Fraktionen
erweitert , Di ^ Bestimmungen lauten nunmehr:

- Tie Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst ist die
Voraussetzung für die Berufung zu den Stellen der Mteilnnzs-
dirigenten und der Mitglieder einer Regierung sowie der d-' i»
Lberpräsidenteaa und dem Ikegaerungspräsidenteu zugeordneten
höheru Berwaltungsbeamten mit Ausnahme der Justitiare und
der technischen Beamten . Tie Stellen der Dirigenten bei den
Kirchen' und Schulabteilungen der Betzirksregierungen sipd
mit Persönlichkeiten -zu besetzen, die entweder aus dein Schul¬
fach hetvorgegangen sind oder die Befähigung - zum . ho Hern -
Verwaltungsdienst erworben haben . Tie Minister der Finanzen
und des Innern sind ermächtigt , Personell , welche die Befähi¬
gung zum höhern Justizdienst erlangt haben , in AusnahmesälleU,
auch andre Personen , die aus Grund ihrer sachlichen Vorbildung
mw mindestens dreijähriger Tätigkeit in .sisem öffenEchal_finriprrt fH.rt=
Perwaltungsdaeust für die Stellung eines hööern « estvaltungs

ckls befähigt zum

Fremdes Reis.
Roman vqn C. T r e f f e l.

g 'Nachdruck verbetm
' Kein Staunen , keick Lachen mehr darin , mie den Tag

hindurch . In den großen Augen ein traueroolles Nachdenken
und um den schmalen , festen Mund ein seltsames Zucken.

Kleiner Sven , magst du hier sein '?" fragte sie leise.
Ein schweres , tiefes Atemholen , das die schmale , kleine

Brust erzittern machte.
Weinte das Kind?
Nein , die wehmütigen Augen blieben trocken , aber über

die bebenden Lippen glitt es jetzt wie ein Stöhnen : „Mm
-— min Modder ."

Die verwöhnte Frau des reichen Fabrikanten erinnerte
sich jählings des lange verpönten und vergessenen platt-
deutschen Idioms ihrer Jugend . chSich tiefer herabneigend
murmelte sie weich : „Min leiw Sahn — slaf , min söt Lütt
— ick bün jo bin Modder , ick bliew bei di ."

Ihre Hand glitt zärtlich über das krause Blondköpfchen,
die andere hatten die kleinen , derben Fäuste plötzlich fest
gepackt . f ,

Jetzt hatten sie einander verstanden . Sie sahen sich
in die Augen , die fremden zwei , wie Vertraute . Und da
kam Frieden in das bewegte braune Iungengesicht . „Ick
wull good sün, " flüsterte er mit einem schlaftrunkenen
Lächeln voller Süße und Unschuld.

Und so, die Händchen in seiner zweiten Mutter Hand
geschmiegt , schlief Sven getröstet ein im neuen Vaterhaus.

Die Frau , die noch eine Weile an dem Bettchen
stehenblieb , tat ein heißes Geiübdb / Erschauernd spürte
sie die Größe, , die Heiligkeit der Mutterpflicht und ahnte,
sie könne bei aller Schwere und Veraaatwortung die süßeste
auf Erden sein.

und ist in gutem Fortschrciten . Ter Hafer ist schlecht geraten
mad steht vielfach so kurz, daß die Landwirte überlegen müssen. '
wie er geschnitten loerden sol?. Für ihn kam der ersehnte Regen
zu spät Korn und Gerste scheinen zu befriedigen.

Ans Nasfau und Umgegend.
: ! : Obcrnhos , 15 . Julst . Gestern wurde der Bergmann

Anton Schmiedel  unter 'Anteilnehme der ganzen Gemeinde?
zur Letzten Ruhe bestattch . Als fleißiger , zuverlässiger Arbeiter
war er hange Jahre bei dstr Rheick-Naff . Bergwerksge .etlschast
beschäftigt . Seine erste und zweite Frau waren ihm schon irüher
gestorben . Tie zum Teil noch minderjährigen Kinder /haben
ihren treusorgenden Ernährer , olle Freunde und Bekannten
einen hieben Menschen verloren . R . i . P- '

veamten besonders geeignet erscheinen,
höhern Verwaltungsdienst zu erklären.

Zwischen der ersten und der zweiten Prüfung ist em
Vorbereitungsdienst von mindestens drei Jahren zurückzulegen.
Ter Vorbereitungsdienst beginnt mit einer sechsmonatlichen Be¬
schäftigung afls Referenda bei Gerichtsbehörden . Ter Rn
gierungsreferendar wird nach Anordnung des Reyierungspräsi -f
deuten während eines Zeitraums von mindestens zwei Jahren
sechs Monate im Verwaltungsdienst beschäftigt . Referendare ',
welche zurzeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes bereits im
Vorbereitungsdienst der Justiz oder Verwaltung beschäftigt sind,
können zur zweiten Prüfung zuqelassen werden , wenn die ge¬
samte Dorbereitungszeit drei Jahre betragen hat . Di - nähen,
Bestimmungen treffen die Minister . Diese bleibtn ferner er¬
mächtigt , die aus drei Jahre herabgesetzte Porbereitungszeit
für ' Kriegsteilnehmer um ein weiteres Jahr abzukützen . Zur
Vermeidung von Härten , die sich aus dem frühem Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Gesetzes über die Dauer des Vorbereitnugs.
dienstes der Gerichtsreferendore vom 6. Mai 1920 zu ungwrsten
der Regierungsreferendare ergeben, ' werden die Minister er¬
mächtigt , besondere « estimmungeu zu erlassen , die eine Gleich¬
stellung der Gerichts, - chnd Regierungsreserend "re hinsichtlich
des später festzusetzenden Tienstalters gewährleisten . ^

- : !: Der Noggcnschnitt hat in Scheidt , Langenscheidt,
Horhausen , Holjzappel usw. begonnen . In verschiedenen Ge¬
markungen verspracht man sich trotz der verheerenden Trocken¬
heit einen annehmbarem Ertrag : Der Hafer sängt auch
nklenthalben an , frühreif zu werde,n . Schwierigkeiten dürfte
unser Kreis dieses Jahr .mit dem Futter bekommene da das
meiste nahezu vertrocknet ist . Was .soll es da geben , wenn zum
Herbst,die heuer an und .für Ich zie -irlfich- .mageren Heuher
stände angebrochen werden müssen?

-! , Riedernsiiscn , 12. Juli . Bei dem am Sonntag in
Heringen abgehgltenen Gauturnftst des Aargaues
beteistzte sich der hiesige Turnverein mit 17 Wetturnern , da¬
von 9 im Neust - und Zwölfkampf , nn?d 8 in d>ec Mtterstufe
der Zöglinge . 'Im Zwölfkampf errang der zum erstenmal das
Gauturnfest besuchende Turner Georg Wilhelm Scholl mit
133,5 Punkte den 2. Preis . Ferner blieb Sieger Wilhelm Fuhr
mir dem 9 , Wittib Hatzmdnn 13. ; Karl Scholl 1ü, , lAldvlL
Sstmidt 22 .. Wilkelm Römer 45 ., Preis / In jwr Unterstufe
erbieiten . v ',lle Teitnebmer Weiß . Ferner erhielt die 1.
Faustbalitmannschask des .' hiesigen TUrnvere .ns , welche im
vorigen Jahre die Bezirksmeisterschaft im Aarbezirke errang , bei
dem am vorletzten Sonntag in Runkel anläßlich der Stif¬
tungsfeier des . Turnvereins dasePst stattgefundenen Faust
ballwettkämpsen den 3. Preis . Mit diesen Leistungen kann
der Vereist zufrieden sein,* ein Zeichen , v'aß die Turn - mip
Sportsache hier ..fleißig gepflegt wird.

2lus Diez und Umgegend.
d Auszeichnung Dem ehemaligen Kriegsgefangenen

Oberzäger KarhSchang  wurde no,h nachträglich das „Eiserne
Kreuz" verliehen.

i  Schleichhandel Die Gendarmerie beschlagnahmre ge¬
stern am Bahnhof Schweinefleisch , das im S -Mchhanvel nach
Bad Em« wandern sollte . d

o Ernte . Der Korns- und Gcrstenschnttt , teilweise auch
schon der des Hafers hat hier und in der . Umgebung begonnen

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Rational -Sportscft Der Sportverein 09 Bad Ems

veranstaljiet am Sonntag , den 1. August 1920 einProßeS Ratio -, -
nakes Sportfest verbunden mit leichtathletischen Wettkämpien.
Es sind bis jetzt über 150 Einladungen 'an die einzelnen Sport - ,
und Turnvereine abgegangen , und- verspricht das Fest kehr rege
zu werden . - Tie Leitung des Festes biegt in Händen älterer
?SpottsfachÜeute des Vereins , unter Führung des wohl über¬
all bekannten Sportlehrers E. Frauelnkrvn aus Tüffeidörf . -
Alles Nähere wird durch Anschlagplakate und Programme ' ur ■
nächster Woche bekannt gegeben.

e Das Aahressest des evanaelifch-prateslautische«.
Missionsvereins hckt einen sehr befriedigenden Verlauf ge- 1
nommcn . Tie Vdrmittagsgottesdienste in den beiden .Archen
waren gut besucht»und erbrachten erfreuliche Kollekten -Beträge . .
(je ruwd 100 Mark .) Am Nachmittag predigte im JngendgotteS -W
dienst noch einmal der Cauber Pfarrer Tr Michel . Tie Schüler.
und Schülerinnen waren trotz der Ferien geschlossen unter
Borantritt ihrer Lehrer und Lehrestinnen erschienen . Ter
Schülerchor und der zum erstenmal anstretende Zugendchor hal- s
fei/ weiter dem Gottesdienst ein festliches Gepräge zu geben.
Tie Abendfeier in der Kirche/ eröffnet ? der VorItzende desi
Hauptvereins 'Wiesbaden Land des Eb .-pr . AlisstonsvereinS .ä
Pfarrer Rumpf  aus Schwachach , Er dankte dem Kirchenvoi - 8
stand und der Emser Gemeinde für die freundliche Ausnahm»
die sie dem Verchn bereitet hätten , und,besonders auch für die-
Bereitstellung der Freiquartiere , die so zahlreich angeboten wa.- i
ren , daß sie nicht alle benutzt werden konnten . Auch vergaß er
nicht den Kirchenchor, der sich morgens geteilt und io das-
Singen in den beiden Kirchen ermöglicht hatte und der auch
zum Gelingen des Gemeiindeabends beitrug . Im Atittetpunkt
der Feier stand der Vortrag des ÄRiiflonsdirektorS T Witte . :
Es war nach dem übereinstimmenden Urteil - aller , die ihn gehört
hatten, ein ganz seltener Genuß , den er mit seinen seinsinnigen
und tiefgründigen Ausführungen den zahlreichen Zuhörern be- Z
reikete . Ta sich der Jnhallt seiner Rede ipehrsach mit vc.mst
berührte , was er am Montag Nachmittag darbot^ sohlen die Voroi
träge einheitlich wiedergegeben werden . Tie Sammlung beim
Ausgang erbrachte 242 Mark . Tie Versammlung am MontE
Nachmittag war von einer größeren Anzahl auswärtiges
Geistlicher besucht ; i'm Wesentlichen waren es aber .Emier und-
Emserinnen , die den GeimeiNdestak füllten . Und wieder wer
es eine Helle Freude , den GevanSengangen Wittes ^ zu folgRiH
die er in einer Fomr , die an sich' schvtn) ^rotz aljler Schlichtheit,
mustergültig war , zu kleiden wußte . China und Japan , wo der
Ev .-Prot. Missionsverein arbeitet , sind alte Kulturländer , oie
nicht blloß in Entwicklungen ' und Erfindungen uns uni Jahr-
tausende ? voraus waren , sondern auch in Religion und Phllw»
sophie schon zu einer Zeit bkühtsn , « ls die Griechen anfingen,I
die abendljänd >ische Bildung zu begründe . Sic werden von see k
westlichen Kultur überflutet , die vor allem ^ das äußere
und vielfach die äußere Unart unserer modernen Zwilisaii E
in die Länder trügt , die in alten Formejn erstarrt Audi _ Twß
gibt es Widersprüche und Reibungein in Mknge . Tos . :üürr>
einerseits zu einer starken Betonung und Hervorhebung dcs '
Riten , andererseits zu der Erkenntnis , daß man auch die Wurzeks
braucht,« us der dev,Baum westlicher Kultur erwachsen, ist —. da»
Christentum . Japaner und Chinesen haben sich in die neue Zeit
den Respekt vor dem höheren Wesen , v. h. vor der Rellgion her«
übergerettetz Und nun begehren die Regierungen'  Dij
Missionare und ihre Arbeit und stellen sie neben die PriesteH
der Land'esreVigonen , ja nicht selten vor siel Hier ist R!auM
für die Mission , während - der Krieg uns so viele andere Mi«
sionsgebiete ? verschlossen hat . Hier bet den Hund -ettmillioiuu-
völ ^crit brauchen sie nicht Sorge zu haben , einander ins Ge»
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Wer nun erwartet , fortan müsse alles eitel Freude und
Wohlgefallen sein zwischen Mutter und Sohn , irrt gewaltig.

Sven hatte Fehler , Unarten , wie jedes Kind , und
Frau August «, konnte ihre Hauvtschwächen , Eitelkeit und
Ehpgeiz , nicht 'mehr fahren lassen , selbst in ihren ulternden
Tagen nicht , und „denen wurde der Junge nur selten
gerecht.

Zudem hatte die Kinderlose gar keine Erfahrung in
Erziehungsdingen und machte Fehler über Fehler . Allzu
nachsichtiae Liebe , allzu große Strenge brachen wie Feinde

uver oen weyrrosen uiemen em uno Zcyusen auch oer
Mutter bittere Stunden . '

Zum Glück stand Vater Börner mit seiner milden , be¬
währten Ruhe Wacht , beugte so erftsteren Gefahren vor
und renkte die Sache wieder ein , wenn sie wirtlich schief
gegangen war.

„Bor allem . nicht mehr von dem Kind erwarten , als
es naturgemäß leisten kann, " warnte er.

„Wenn er nur seine bisherige Umwelt vergißt , ist dos
vorläufig genug ."

Das ging schnell genug . , . „ r
- Die neuen , großstädtischenEindrücke stürmten wieHagel-

schauer aus die Seele des kleinen Insulaners ''ein und ver¬
nichteten gründlich die erste Saat seiner jungen Erlebnisse.

Dazu hatte Mutter Börner ihr Platt setistredend so¬
gleich wieder vergessen nach jenem ersten denkwürdigen
Abend . . .

Es fehlte gerade , daß sie vor den Bekannten mit dem
Jungen Bauernsprache redete . Gott bewahre , er hatte
sich 'Nun möglichst schnell feineren Sitten anzubequemeü.

' Das wurde ihm nicht schwer . Nach -einem halben Jahr
wußte er nichts mehr vdn der Amrumer Fischerhütte , nichts
mehr von seiner leiblichen Familie , wußte es -nicht anders,
als daß er Sven Börner hieß und in einer schönen , großen
Villa mit weitem Garten dahinter zu Haus war.

Zuweilen im Traum mochte ihm die hagere , blasse Frau
im dunkleu Warprock , die er Modder gerufen , erscheinen.

Er sprach nicht darüber . Mama lachte immer , wenn
er mal vom großen , blanken Wasser erzählte und im
Garten durchaus Mtischelstetne finden wollte . Da ließ er's
fein und vergaß dann auch den einstigen Spielkram über
die herrlichen Sachen , die er immerfort geschenkt bekam.

Täglich offenbarten sich ihm neue Erdenwuuder , die
sein kleines Hirn überstark beschäftigten , und nun war
auch der letzte Schimmer des dürftigen Einst vor der
sonnigen Gegenwart verblaßt . Ebenso verschwand die
braune Färbung seines GesichtsB Er wurde ein Groß-

: stadtgewächs . Ein bißchen bläßlich und stark aufgeschossen.
. Zu letzterem brachte er mit seinen langen , sehnigen Gliedern
; alle . Anlage mit . War aber kräftig dabei . Immer der

größte und stäriste unter gleichaltrigen Kameraden . Das
dichte , krause Haar , gelb ' wie Weizenähren , die hellen,

j glasklaren Augen gaben ihm ohnehin etwas Ausfallendes,
und so hatte Mama Börner die Genugtuung , daß ihr
Junge dennoch bemerkenswert war.Sven kein keckstes llobr vollendet batte und

scyutpsticyttg wurse , waro feine Adopttork vouzogen.
Doch erst mit der baid danach eingehenden Todeskunve

der Witwe Hendrickson in der Hand fühlte sich. Fritz Börner
im unantastbaren Rechtsbesitz seines Sohnes . D

Er sorgte für eine würdige Bestattung ^ der arinen
Frau , kargte nicht mit Erziehungsgeldern für ihre Waisen,-
soweit sie nicht bereits einefii Beruf zugeführt worden«
waren , verpflichtete jedoch den Pastor , der die Spenden -«
übermittelte , zu unverbrüchllchem Schweigen über Svens e
Domizil seinen Geschwistern gegenüber . Mst Amrum üui'M
der Junge nichts mehr zu schaffen haben.

Wozu auch ? Getrennte Wasseradern laufen nie meM
zusammen . Wenn auch der gleichen Quelle entsprungen
verfolgt jede nach der Scheidung die eigene Bahn uns
keine weiß mehr von der andern und hat dennoch einen
natürlichen Lauf genommen , der ihres Fortbestehens 2>1
dingungen entspricht . i

So sollte auch Sven , vom Muttekquell geschieden , g«
deihen . als fein eigenster , lieber Sohn . In der SckM
machte er sich so la la . Nicht hervorragend begabt oo«
lernlustig , blieb " er ebeitsowenig zurück und ging g><W
durch die Vorschule . > T

„Mäßiger Durchschnitt, " urteilten die Lehrer , von den^
keiner dem hochaufgeschossenen , blonden Recken gram
wiewohl er sich keiuesweas auszeichnete . . „

„Also ReaiMfUie , eimcyieo «zarer » orner . ,„Mir fcy^
das liebste . Für die Fabrik genügt der Einjährige . Studiere«
soll der Junge ja nicht . " h.r

Frau Auguste schmollte . Ihre Eitelkeit , bekam w >es I
einen Stoß . Das Gymnasium map vornehmer . Und sie i>a ?
es ständig vor Augen . Nun sollte sie den Jungen :
nicht drüben unter der muntet 'en Schar der Herrensoy i
suchen dürfen ? ...

Das war empfindlich , zumal Max Stärkender flo '
feine Junge und jetzt schon forscher Tertianer , ihr n m
immer vorbildlich galt . '

Sven , der bedeutend jüngere , hatte natürlich 9 »̂^

sau-p
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Vven , oer veveuienv jüngere , yuire iiuiumw
wärtig andere Freunde , aber den Borsprung , den t
Doktorjunge genommen , kennte das spätere 52eben Derl
wohl ausgleichen . Srfern der Bildungsgang dertuooi ausgieiajen . wrsern oer Buoungvganrj >,„eN
nur,ein gleicher , stand einstiger 2l » näherung zwischen >y
gewiß nichts im Wege . ' . die

Am liebsten hätte sie nun in ihrer Enttäusch « » 1 r,.
Villa geräumt , wäre in ein anderes Stadtviertel ^
aekiedelt . .

Fortkekima folgt.
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zu kommen. Hier werden sie gut ausgenommen, und haben
»usiichr «ns Erfolg . In Japan dursten die WMonare wäh >-
^ »d des ganzen Krieges ungestört arbeiten ; der Zulaus in

Schu ^ n und Gottesdienste war währendem und ist jetzt
össcr alD je. Jn -Ebina - wo man nicht Herr im eigenen Lande

» ,mlt gte man eine zeitljang gegen die deutschen . M 'Won «jrv
^aehen Jetzt ist da auch wieder freie . Bahn . Beschämend
iSnur die geringe Zahl ! der deutschen Aiissionuie
" K n angeMchsischeu «englisch-chi und amerikanischen ),

na «arbeiten 270 deutsche und 5000 angelsächsische Missionare.
Fgpan sind die Zahlen gar 6 «sechs !) gegen 1030 / .Hier istfs

allein der Ev;-prot. Missionsverein, der sie Arbeit deutscher¬
es treibt , der zugleich unsere evangelischen Ausländsdeutschen
hrchllich versorgt. Er hat seine Arbeit jetzt, wesentlich eiff-
scbränken müssen, weil! er während des Krieges zwar Wester hat
arbeiten können, während die andern Gesellschaften zum großen
reit feiern mußten , aber dadurch auch Geld gespart habt :' . - -
ötc5er, der die treffhichen Anssührungen gehört hat . bekain einen
Hefe«' Eindruck von der Notwendigkeit der Mission um. unseres
KoTes wie um des Hauses Göltet willen . Ais Mitglieder;
eines Emjer Zweigvereins des Ev .-Prot . Missionsbereins schrie¬
ben sich einstweilen 37 Anwesende-diu. Ter Gesamtbetrag der
Geldeingänge war einschließlich 300 Mark für Schrifienperkaus
Und fl.56 Mark eines Frächter Mission ^irenndes über 1000 Mark.
UM <mch ein guter äußerer Erfolg . Wir hoffen , daß der neue
Zweiqderein, der in den nächsten Tagen seine erste konstituierende
Kersnmmhüng halten soll, den Sinn für die Notwemdiakeit der
Msfionsarbeit rege hasten und weiter Wecken wird.

c 2 . P T . lieber die Mitglliederversammtung vorn 13.
«ji IM , abends 8,30 Uhr im « aalbau „ Zur Krone " wird uns

von foziaLemokrgtischer Seite berichtet : Tie sitze heute abend
einberusene Mitgliederversaiirmlung war sowohl von den Pap-
teimiWedern , wie aurf > von Mtglievern der freien GewerV-
sctnjten und sonstigen Gästen recht zahlreich besucht . Ter 2.
Muhende , Genosse Lrnscheid eröfsttete die -'-tt-rfmimliurg uno

tgab die Tagesordnung bekannt : „ Verabschiedung des mit dem.
jä Just 1920 nach - Wiesbaden versetzten 1. Vorsitzenden , Poslz,"
gehibsen Kätsine " . Er bezeichnet mit kurzen Warten die
Versetzung als eine politische Mache Ser Gegner der soziali¬
stischen Bewegung und es sei di »s umsomehr anznUehmen alp
Kafsine eine recht erfolgreiche politische Tätigkeit während
seines kurzen Wirkens hier entfaltet bat . Er bittet die Ver
sammllung um Stellungnahme und erteilt zunächst dem Ge¬
nossen Kussine 1 das Wort mit der AufforbErinig , der Ver¬
sammlung einen kurzen Ueberblick über die Vorgeschichte zu
geben. Kussine führt,e u. a . aus : Im September 1919 fet er aus
Königsberg nach hie ? zurückgekehrt , er . habe nicht die Absicht
gehabt, sich polltisch zu betätigen . Ende ' September habe
er an einer Versammljnng . teilgenommen , in der ein Vertreter
der christlichen Gewerkschaften schärfe Angriffe auf die Soziab-
demokralie unternommen habe . Kaffine .erklärte , daß gr es . doch
nicht hätte über sich bringen können , und habe er dann in der
Diskussion die Angriffe znrückgewieien . Mit diesem '' Augen¬
blick begann meine politische Verfolgung , was aus folgendem
hervorgeht. Anfang Oktober wurde seinem Vater seitens seines
dvrgesetzien Anktsvorstehersna hege legt, wenn iein Sohn das
Redcschlvingen in der Oesfentllchkeit nicht unterlasse , so könne
et versetzt werden, o>n das Postamt überzählige Beamte habe.
«Entrüstete Pfuirufe.) Später habe sich der 'Kampf verschärft
durch dich Inschutznahme eines -Unterbeamten. Da jedoch alle
kiese Fälle der Onffentlichkeit bereits oekanut .seien , sah er von
breiteren Ausführungen ab ; kennzeichnend für deir Kamps
gegen seine Person sei . jedoch noch , daß der Postditzektor ihm
gelegentlich seine goldene Uhr , sein astis -alliges  Auftreten
ui der Oesfentstchkeit und das auffällig « Bedienenlassen in den
önseurgeschäften Vvrhielr , ferner sei' von dem Postdirektor!
vernicht worden , ihm den Boden innelbabb der Partei unter
den Füßen hinwegzuziehen , indem er ' ich bei verschiedenen Bor
Mndsmitgliedern abfällig , sogar gegen ihn beleidigend geäußert
Me ; außerdem sei eine Resolution gegen seine Person von Be-
amten unterschrieben morden , mit denen er - noch keine Stnndte

getan haste. Später , kurz vor den Wahlen
avm Reichstag , sei denn die Angeljegenheit Hagner hcransbe-
1 woren worden , als politische Waffe gegen seine Person , und
t -gieich gegxn die Partei !. Nachdem nun seine Versetzung

"^ ^ ^ geworden sej, müsse er sich hier unterord .nen , obschon
■'* 7 ™äußerst schwer falle , ,aus der ihm liebg ; rarüenen Orls-
alî zu müssen . Er dankt 'nochmals allen Miv -,
i ’t!B lür das ihm geschenkte Vertrauen und bittet auch writer-

^ rache zu stehen , da der verbljeibend » Vorstand ja
2j , "^ ? iete für die energische Turchführung der uns gesteckten

Hierauf übt Genosse Lehnhardt scharfe Kritik gbwis-
"Eckkollegen des Ggnvssen Kaffine gegenüber , die sich

SW - ^ scheut hätten , sich mit einer Resolution an die franz.
Behörde zu wenden,

bekämpfe « würden . Er bedauert lebhaft , daß . die Reaktion aus
den Wahsilen dom 6. Juni gestärkt hervorgegangen sei ; er
ermahnt zum engen Zusammenschluß aller 'Arbeiter und Be¬
amten , damit das beim asten System so berühmte Krieche  v-
ittin gänzlich ausgerotter würde . Der zufällig - anwesende
Kreisdorsttzende der S . P . ,D . Genosse Bechtel , Diez ., meinte,
zwar alle Führer seien zu ersetzen, aber hier handele es sich
um einen Sondersall , da Kaffine nicht leinen Posten freiwillig
perhasse :, sondern daß de»- Versetzung politische Motive zu
Girtzi'ade liegen würden ; wir dursten es uns als Sozial¬
demokraten nicht gefallen laffen , daß Beamte wegen ihrer
sozialdemokratischen Gesinnung ' , nach dem Belieben unserer
posttischen Gegner dersetztz werden ! Tie Partei habe heute in
ihren Reihen eine größere Anzahl Beamte , denen kurz oder
Hang dasselbe Schicksal widerfahren würve , wenn wir hier untätig
bljieben . Er versprach der. Versammlung , in dieser Hinsicht oas
Weitere zu unternehmen . Genosse Ziminermann unterstreicht
die Ausführungen des Kreisvorsitzendejn ;. Genosse Seibt er¬
klärt , daß die Unterostückung der Sozialdemokratie ja nichts
neues sei und erwähnte an Hand der . Geschichte das Sozialisten¬
gesetz. Tckm Genossen Kilian gehl die Angelegenheit besonders
nahe . «Er glkmbt , die Arbeiterschaft könne sich eine derartige
Herausforderung nicht gefasten lassem, da man ihnen cinett
Führer nimmt , der b esonders für die Rechte der Armen und
Aermsten warm elngetreten ist . Kr verlangt , daß der Urheber
der Versetzung , der Postdirektor Langenberg itis Bersnmmlungs-
9.)fa ! geholt wird um hier - die angeblich .ee: Gründlk der Vest-
sammlung klarzulegen , die ihn . zur Beantragung der Versetzung
Kassiites veranlaßt hätten . <Es verlassen darauf mehr als
äü  Arbeiter den Saal , um Langenberg zu holen.) Der 2 'Vor¬
sitzende bittet hiervon abzusehen . Findet aber in der Aufregung
kein Gehör . Genosse KaMtzer gibt bekannt , daß die Gewerk¬
schaften eine Resollition tut dem Reichspräsidenten gerichtet
hatten und heute die 'Nachricht eingetrossen sei , wonach dpw
Reichspräsident eine sofortige Nachprüfung der Angelegertheit
anMordi ^ek Hai. Er ichlligt der Versammlung vor , ein Tele¬
gramm an den Reichspräsidenten nachstehenden , Inhalts ebz » -
senden : ,

Reiljhspräsident Eber t,  Berlin.
Versetzung Postgehilse Kaffine inzwischen ers ' lgl , obgleich

von dort Nachprüfung zugesagt .. Erbitten sofortige einstwet
läge Aushebung der Versstzungsversügung und Prüfung , wie
von dort zugesugt , da sonst innerhalb drei ,Tage GeUera !streik
sämtlicher freier Gewerkschaften . Erbitten Hersendung eines
Vettreters zur Prüfung der Sachlage au Ort und, Stelle im
Interesse der Ruhe und Ordnung . ✓

Einzelne Bettreter der Gewerkschaften,und Parteimitglieder
verlangten pmßerdem Protesttelegramme an den Neichspost-
miniister und an die Oberpostdirektion , was von seiten der
Partei und den Gewerkschaftsleitung zugesaat wurde . Tie Ver¬
sammlung tinv die anwesenden Vertreter der Gewerk ' chaften
besebsteßen einmütig die AbsenSung des Telegramms an den
Reichspräsidenten in der vorgellsetien Fassung . Genosse Kaffine
1 dankt den Mitgliedern nochmals fiir die treue Anhänglichkeit
und ver ' pricht , daß er der Ortsgruppe auch weiterhin mit
seinen Mdtschhägen dienen werde , soweit es ihm möglich sei . Ge ;-
nosse Linscheid -dankt dem 1. Vorsitzendem Kaffine im Namen
des Borstandes . der Fraktion und der Mitglieder , für die
aufopfernde Tätigkeit und Hingabe zur sozialistischem Sache,
deren Opfer er nun leider geworden >ei . Auf Gruttd der vom
RcichSpräftdenten zugesagten Nachprüfung hofft er jedoch, noch auf
eine Wendung in letzter Stunde . Hierauf schloß er die Bell-
sd.mml .ung , die , für den Genossen Kaffine eine überaus imposante
Kundgebung darstellte.

m 1

O a &lu i e g @ii41 s s c h i n e
tSe Handbetrieb

Qoiden « Medaitie 1919 Silberner Staatsprai*

AMB1, Abt 11/ Bsrlin-Johannisthai.

J u

Letzte Nachrichten
Eigener Nachrichtendienst ! der Diezer ' und

Emser Leitung.

Der deutsche Gegenvorschlag.
Alz.  Spa , 13. Juli . Der Vorschlag der deutschen De¬

legation wegen Regelung der Kohtenfrage hat folgenden
Wortlaut : ‘ '

1. Die deutsche Regierung verpflicht«! sich, vom 1.
August 1920 an auf vorläufig sechs Monate den alliierten

Regierungen monatlich zwei Millionen Tonnen Kohlen zur
Berfirgung zu stellen . >

Die alliierten Regierungen leisten den Gegenwert der
Kohlen bis zur Höhe des deutschen Inlandspreises durch
Anrechnung auf das Reparationskonto mit der Differenz
zum Weltmarktpreis in bar, soweit nicht die Art der Zah¬
lung durch das allgemeine Abkommen über dir Fictanzfrage
anders bestimmt wird.

3. Während der Dauer der vorbezeichneten Kohlenlie¬
serungen bleiben die Bestimmungen der Deeisivn . ttt der
Kohlenfrage , die der deutschen Delegation am 9. Juli mit-
geteilt unv am 11. Juli abgeändert worden ist. außer An¬
wendung . Eme Erhöhung der monatlich abzulieferenden
Tonnage vdrch den Wiedergutmachungsausschuß findet so¬
lange nicht statt. *

4. Es wird alsbald ein Abkommen über die Lage in
OHerfchlefien getroffen , wodurch entweder die deutsche Ne-
oterung die Distribution der oberschlesischenKohle zurück-
erhält , oder ihr dort der monatliche Bezug von mindestens
1.5 Millionen Tonnen oberschlejrfcherKffhte gewährleistet
wird.

Es wird alsbald eine gemischte Kommisffon in Esse»!
eingerichtet , deren Zweck es ist, ote Mittel 51: untepsuchen,,
mit denen die Lebenshaltung der Bergarbeiter in Nahrung,
Kleidung und Wohnung und damit die ErzeugMg der Koh-
tcnminen des Ruhrgebietes verbessert werden raun.

6. Die Alliierten erklären sich bereit, Deutschland zur
Einführung von ausländischen Lebensmitteln für seine Be¬
völkerung sowie won Rohstoffen für die deutsche Industrie
und Landwirtschaft etnen angemes,enen Vorschuß zu ge¬
währen . Die Berattlngeu über diesen Vorschuß werden tm
Zusammenhang mit den alfoemetmm Beratungen über die
Finanzfrage alsbald unter Zuzfehung beiderseitiger Sacht-
verständiger ausgenommen.

^Folgende Meldung , die sich aus dü Vorgeschichte der
deutschen Gegenvorschläge bezieht, geht uns zu:

S p a , 15. Juli . Das Ergebnis der Besprechung zwischen
Lloyd George und Minister Dr . Simons gestern nachmitt -ag
ließ noch Mißverständnisse offen. Pros ! Bonn von der deut¬
schen Delegation begab sich zu Philrpp Karl, dem Privat¬
sekretär von Lloyd George, um einige Fragen zu stellen . Er
wurde aus 10 Uhr abends wreder bestellt, aber aus dieser
Unterredung bleiben noch efnrg? Unklarheiten übrig . Heute,
vormittag hat man keine'Zusage-erhalten, ob noch eine Vor¬
besprechung stattsinden würde. Inzwischen aber hfft gestern
abend 6 Uhr oer Oberste Rat der Alliierten die Verein¬
barung über den Einmarsch in das Ruhrgebiet beschloffen.

Heute vormittag um 11 Uhr ist dann der Oberste Rat der
Alliierten zusammengetreten , um das schon gestern gemel¬
dete Ultimatum endgültig zu sorwulreren. 'In der Nacht hat
Minister Simons , telephonische Verbindung mit dem Berg-
arbeitersührer Hue gehabt und dann erste' lange Unterhal¬
tung mit Hugo Stmnes . Aus Grund bt'efer beiden Bb
sprechungen ist dann den Alitierten eme 'deutsche Formu¬
lierung zugegangen . Minister Simons hat diese Formulie¬
rung mit einem längeren persönlicksen Brief an Lloyd Gedrge
begleitet . (Der Wortlaut dieser Formulierung ist in der
vorstehenden Meldung enthalten .)

Sowohl Minister Dr . Simons wie die deutschen Köhlen-
sachverständigen haben nur schwer die Zustimmung zu die,er
Formulierung geben können. Der schwache Punkt ist der
deutschen rechtlichen Stellung ist die Frage der Lkeferungs-
Mögljkchkeit. Aber nach dem Fttedensvertrag dürfen die
Leistungen nicht zu hoch geschraubt sein, da dadurch die
übriaen Leistungen aus dem Friedensvertrag untnöglich ge¬
macht werden . Wir laufen , wie Llohd George dem .Minister
Dr . Simons zugegeben hat, eine große Gefahr, daher ist
eine aemrschff Kommission in Essen,, die eben iich mit den
Ernährungsverhältnissen der Bergarbeiter beschäftigt, außer¬
ordentlich notwendig . Es muß alles geschehen, um die Ge¬
fahr der Zerstörung der Kohlenminen zu verhindern.

In der Meldung heißt es dann wc.ter:
Falls dieser deutsche Vorschlag, von dem vt's auf öte

sag. Decision und ober schlesischen Pnnrt die Annahme
sehr stiahrscheinlrch ist, nicht angenommen ffrörde, würde der
Einmarsch von fMnzösischen, belgischen und britischen Trup¬
pen erfolgen , vMeicht auch amerikanischen, Die Haupt¬
masse würde von Frankreich gestellt werden. Cs würde nicht
nur das Ruhrgebiet , sondern auch ein größeres JudustN 'e-
gcbret besetzt werden. Der Hauptzweck des Efniuarsches
noch interalliierter Darstellung wäre, bte 2 Millionen T.
Kohlen für die Alliierten zu sichern. Llohd George hat er¬
klärt , daß für die Besetzung nur weiß,!' Franzosen in Betracht
kommen könnten . ^

Uchtspiel- Theater
Marktplatz, 1>IEZ Marktplatz

Samstag Sonntag Montag
Jj .Uhr 4 Utir * 8 Uhr

Am Kreuzweg
der LeideisAaft
Ein Roman von Haßu. Liebe

' in 4 Akten
In der Hauptrolle:
Leontine Kähnberg

ü

n doller
Schwieprsohn*

Lustspiel in 3 Akten

Modernes -Theater
Hof von Holland DIESK Hof von Holland

Samstag Sonntag Montag
8 Uhr 4 Uhr 8 Ühr

Etusame Insel
Ein Erlebnis a. d. Land der
Mitternachtssonne in 5 Akten

Der Herr
Koofektionsreisende

Lustspiel in 3 Akten

Sonntag, n̂achmittags 2 Uhr

Rinder-Vorstellung
mit besonderem Programm

Ecĥ ,' er *i »ufen:
Hut. m
taWflchfrf' Damast,
aiit en fiu’ 3'25 "L90 , S -r-
^ 2 Dtzb- nn-
Griff Jdmeffcr, schwarzer
^besteche !L  f ilbcrllc
82  d @eg !' UU'N- M.

In Bad Ems ein pracht¬
volles 160$.Klavier
mit wunderbanän Tonklang
iu verkaufen . Nähere Aus¬
kunft hierüber erteilt Herr
Inspektor Theis , Siasiau.

MSblittltEillle
in der Nähe von! Bahnhof
Ems 2 bis 3 Schlafziinnikr
und Wohnzimmer , Bade-
zim'mer für länger gesucht.
Off . u . A . A . 1222 an
Ann .-Exp . E . Htidenheim,
Eöblenz . 1588

Zentralheizungen
Wasserleitungen

Sanitäre Anlagen
Abwärmeverwertung

v Ingenieur -Besuch kostenlos.

Ing. L . kenlloi'f L. Rhein 19
Telefon 219.

Offeriere in guter Qualität:
Hafer, Haferfuttermehl , Haferkleie,Erbsen¬
mehl sowie Erbsen, Heu u. Stroh billigst
Jakob Landau , Nassau

Telefon 6.

Das Grundstück
zremmertauerweg7 in Bad E ms. Wohn-
und Siallgebäude mit dahinterliegendem Feld mit
Obstbäumen, ist zu verkaufen. Auskunft erteilt

*_ Frischmuth,,BadBertrich.
Für -1  '

: Obernhof und Umgegend:
' 1 h b̂en wir eine
= Agentur errichtet =

bei Herrn
Heinr . Kaufmann , Postagentur, Obernhof.

Derselbe nimmt Anzeigen uhd Bestel¬
lungen für unsere Zeitung entgegen.

Der Verlag der Emser u Diezer Zeitung
und des amtlichen Kreisblattes.

Weinfässer
von 17 - 12C0 Sir ., Korb¬
flaschen 5—60 Ltr . verkaufe,
liefert auch prompt hier zur
Bahn ft . Sauer Wies¬
baden Göbenstr- 16, Fern-
ruf 5971._1608

, Garant , rein.

Klütt»sldl.-8i»iis
Pfd 16 M , bei gr . Quant,
billiger . Lehrer Alverti,
Laureriburg a " L. 1580

Säcbe.
Offer . fol. Sßorr fteibl : 1
mal gebr . (rote neu) Ta. Jute¬
sack tu. 61. Sirfn , lochfiei,
dichtes Gewebe. 1 kz schwer
auch f. Frucht geeign. 75 kg
fass., Gr . 70 : 110 per St.
Mk. 14 —. Ferner: I mal
gebr . la . Jutesack 60 : 100,
5V kg fass. (sog. am. Mehl¬
sack per St . Mt . 8 .23.

Vers, unt .̂ Nachn. 1b58
Leopold Raff,

Groff -Umstadt. (Hlssen)
Fernruf 27.

Ungeziefer
jeder Art vertilgt radikal
«ammerjäger ^Schufen.
Angebote uut . S . D . 9 «n
die Gesch. ,1573

Ein Zentner schweresSchwein
gegen Höchstangebvt zu ver.
kaufen. Offci te unter Nr.
540 an die Geschästsst,

.Franenj.
— keine Angst —

bei Ausbleiben u . Slöipng
der monall . Regel . Nur
meine unübertroffenen wirk¬
samen Spezialmittel bringen
Ihnen einzigu. allein Hilfe.
Erfolg vielfach schon in ein.
Stunden , ohne Berufsstör .,
Unschädlich, Garantie in jed.
Falle , Geld zurück. Fast jede
Frau dankt wir von ganz.
Herzen, lassen Sie auch noch
einmal Mut und brauchen
mein anerkannt gutes Mittel,
auch >xie werden mir dank¬
bar u aller Sorgen enthoben
sein. Testen Sie mir mit,wir'
lange Sie zu klagen haben.
Diskreter Versandt . Frau
Steeger , Hamburg . Alto-
naerst. 20a . FrauK schreibt:
Ihre Mittel sind wirklichem
Segen für die Menschheit.

An-u.V̂erkauf
gebr.Möbel, sow .ganzer

Einrichtungen.
Röhl sen.,Lahnstr .2l,

Bad Ems.

Gallensteine\
beseitigt schmerzlos inner¬
halb 24 Standen unser

„Beugamil^
Prospekte mit vielen Dan

schreiben gratis.
Beniners &Co..Köln

Salierring 65. (log

jji w u .tv -juuupi j cwituo'X -tt>g dzzzgaapup uvMvj dlg urMaj



gibt es doch ein
Mittel , um die
teueren Schuhe
zu  erhalten , Ja¬
wohl , erprobt
und bewährt,

schwarz / gelb /  braun / rotbraun
Alleinherst. i Werner&Mertz, Mainz

Bekanntmachung
betv.  die Entrichtung der Luxussteuer für

das erste Halbjahr 192 «.
ir ber  Ausführungsbestimmungen zum
UmsnHspeuergefetzwerden die zur Entrichtung der
^uxussteuer und erhöhten Umsatzsteuer ver- slichteten
derMen , die ^eine sechständige Tätigkeit ausüben,
ore Gesellschaften und sonstiges Personenbereini --
ssungm in Bad Em'S laufgefordert , die Äoxgpschriebe-
nen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuer¬
pflichtigen Entgelte im ersten Halbjahr 192«
bis spätestens 15 . August 1920  dem unter,
zeichneten UmZatzstseue-ramr schriftlich ci"zureiche,!
oder die erforderlichen Angaben all Amtsst -lle münd¬
lich zu mach en.

- Der Termin darf nicht übersck - r tt >enwerden.
Tie Absicht der Gewinnerziechng in u-cht Bor-

ausjetzung für das Vorliegen eines Gelverbebetriebes
rm Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Auch ^lnaehöriqe

. freier Berufe , z. B . Künftstchr find steuerpflichtig.
Tie Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit

die steuerpfrichtigen Personen usw. Gegenständ'- aus
dem eignen Betrieb zum Sechstgebrauch oder Ver^
brauch entnehmen . AE Entgelt gilt dann der B^
trag . der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern oder , in den Fällen der §§ 21 23
-!In- Nr . 1 von Personen , die die Gegenstände nicht
zur Uewerblichen Weiterverüußerung erwerben, gg-
zahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. Diejenigen Gewerbetreibendes ; die Lieferungen

bbr M 8 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusgeqeir-
Mnoe rm Kleinhandel ausführen und zwar auch dann,
wenn ihnen die Steuerentrichtung gemäß 8 33 Abs. 2'
Satz 3 des Gesetzes für einen kürzeren oder lä .eueren
^erträum .gestattet ist, sowie auch die Gewerbetr üben¬
den, die Gegenstände der ich § 23  unter Nr . 5 des Ge¬
setzes genannten Art in das Ausband verbringen.

-2.  Diejenigen Gewerbetreibenden, die Lurusgegen-
stande der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art Her¬
stellen und veräußern und zwar auch dann wchin
ihnen die Steuerentrichtung gemW § 33 Abs. 2 letzter

au i Grund des" Jahresumsatzes gg-ftattet rst.
^ ^ ikuigen Steuerpflichtigen , tfte eingerichtete

und Wohnräume in Gasthöfen, Bensionen
oi°2r -. Prwathäusern nachhavtig zu vorübergehendem
Aufenthalt angeben (Gasthofbesitzer, Wohnunqsv -r-mreter ).

4. Diejenigen Steuerpflichtigen , die die Auibe-
wahrung von Gelb , Wertpapieren , Wertsachen oder
Pelzwerk uns Bekleidungsstücken aus oder unter Ver-
wendung von Pelzwerk und Bekleidungsstücken qg-
werbsmaßig betreiben . Ausgenommen sind Banken.
Sparkassen , und Kreditgenossenschaften, da sich für
die,e Betnebe der Steuerabschnitt auf ein volles Ka-
lenderjahr erstreckt.

3. Diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde , Esel,
und andere Mittiere , gewerbsmäßig zum Reiten
auslerhen . —
. ®ini el? un 9 der Erklärung kann durch er¬
forderlichen Falls zu wiederholende Ordnungsstrafen

| u l e .200 Mark erzwungen werden . Umwandlung
™ of l,t  zulässig. Wer meint, Mr Erfüllung der
Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat di« den,
Msatzst -euevamt rechtzeitig unter DarleSuna der
Grunde mitzuteiven . '

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzicht,
^ . t einen 'ihm nichjt gebühresnden Steuervorteil
erschleicht, mit einer Geldstrafe bis znm 20 fachen
Betrage der gefährdeten und hinterzogenen Steuer
oder mit Gefängnis . Ter Versuch ist st^ sbaa

Pur Einreichung der schriftlichen Erklärung
lind Vordrucke zu verwenden . Bis zu 2 Stück können
von jedem steuerpflichtigen bei dem unt -rzelchneten
Umsatzsteueramt kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpachtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erl-
Wrung nicht zngegangen find.

"Bei Mchtunterzeichnung einer Erklärung , die
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist
has Finanzamt befugt , die Veranlagung auf Grund
schätzungsweise! Ermittlung vorzunehmen.
- Bad Ems,  den 13. Juli 1920.

Der Magistrat.
(Umsatzsteueramt.)

da§$ Sie beim Einkauf von

nur beste Qualitäten erhalten. Diese finden Sie stets im
LEDER - &. SCHUHWAREN -HAUS
ADOLF MEYER, DIEZ.
77 « . . . , .  Fernsprecher 275.

Schweizer,
«ud Mainskj

empfiehlt billigst
_ % Biek

, ~ NnT
far Wiederve
Viel Geld Sp*
wenn Sie * »*

kommen.
Ich osteri

800 Stell, so
garnituren,

3000 Stelc. so'
gläser,

20 000 Stck. so
gläser in al

1 Wagg . Eink
2 Wagg . sort .F1

Albert Ros
Nassau a.

Hotel Gutfenherg, Bad Ems
Aus Anlaß der Regatta
Sonntag, 18. Jufii, abends

GARTEN-KONZERT
Ruder Regatta.

Bei der diesjährigen Ruderrchatta am Sonntag,
den 18. Juli 1920 beabsichiigt der hiesige Ruder -,
verein am Ziel der Rechnstrecke eine Absperrung vor!-
zunehmen, !u!m dem Publikum einen angen ?hm -n
Aufenthalt am Ziel zu bieten.

- bringen -dies hiermit zur Kenntnis der Bür¬
gerschaft und sprechen die Erwartung aus , daß dem
veranstaltenden Verein keinerlei Schkstepigkesten
Zemacht werden. Tie Veranstaltung geschieht im
teresse unserer Badestadt und für das Emftr Publi-

Tie Absperrung ist polizeilich genehmiat . Tis
Kmserbrucke wird hiermit für die Tauer der R -matta
am Sonntag , den 18. Juli 1920, von 3 dis 6 Uhr
nachmittags für jeden Verkehr gesperrt . Tie An -!
wohner innerhalb der Sperre erhalten von der Polizei-
Verwaltung Passierscheine ausgestellt.

' Bad Ems,  den 10. Juli 1920. '  -
_ Die Polizei verwaltutrg.

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.

Bad Ems. den 16. Juli 1920.
Der Magistrat.

_ Einquarüerungsamt.

Bekanntmachung. 1
Aus Anlaß dör diesjährigen Ruder -Regatta wird

die allgemeine Schiffahrt auf der Lahn im Stadwezirh
Ems vom Samstag,  den 17. d. Mts . mittags !2
Uhr ab bis zum S o n n t ag, den 18. ds. Mts . abends
7 Uhr gesperrt.

T i e z , den 14. Juli 1920.
Staatliches Waflerbauamt.

Braves, ordentliches

MädchLM
gegen guten Lohn sofort-ge¬
sucht. 1609
Frau M . Oppenheimer,
_ Ems.Seryiermädcfien
gesucht. 1613
Hotel Memavnia , Ems.

1 anständiges 1616

WkiiAMchkll
w.lches melken kann, gegen
guten Lohn gesuchtsam liebst.
Mädchen v. Lande) Zu erir.
in t er G.sch._

. (Omic Möbel all
Art zu den höchsten Preisen.
Georg Fanihnver,

Goblenz,
Flonnspfaffer,gaffe5,
a. d Liebfrauenkirche.

Tesefon 592. Kart, genAßt.

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abens 7.00
samsiag - morgen 9,00
Samstag nvchm 8,80 .
Sam «t»a abtnb 9 25

Ladung frischesGemüse
ein getroffen und wird
heuteu morgen zu be¬
deutend billigex. Preisen
abgegeb, auch Johannis,

trauben.
Fra « Kapp , Bad Zms,

Pfahlgraben 13.

Tkm  pili8(iKn
krnd ein KleidersÄrank
zu kaufen Le . Angeb. unt.
R . 3L an die Gesch.

Ua»i>-Ki«iiikr
in Qiticm Zustand zu verk.
Off- uner' O . 33 an die
Gesch. _1614

ÄixtemiMop
zu kaufen ges. Angeb. unter
S . 86 an die Geich. 1611

Ia . Salzgurken
u. Essiggurken

empfiehlt 1602
P . Birk, Ems

ÜM8iMt
fceifj lak. mit Matratze billig
M verk. Lahnstr . 32II,
1604 Ems.
Alleinstehende Witwe sucht

Wohnung
2 Zimmer u. Küchem Zu-
bebör Näh Gesch 1898

* . . . . .

kt  Desinfettion der Yiehställe
empfehle:

Kremulsion Nördlinger , ferner Klorkalk,
Lysol und Creoliti.

ör ^ erie von Aog . Botli,
Bad Ems . • t

Zwetsche « , Ia .L
frisch cingetr

P Biet
In Emser Pps'

^ wird zu 3 Personen
schulentlassenes
Mädc
oder al ere Person

Näh. Geschästdsl

Für sofort geiuKschemS
Hotel Weiß s!
Tücht. M
für alle Hausarb
Fremdenzimmern!
erfr. in d Gesch.

Vc *rio
neues Taschentuch..
Katharina, sowie
3 Edelsteinen. -
Bel. Billa Ma
Allee Ss, 2. Et,

Mr«U Nach
dab § ?

Evallgelilche
Sonntag , den 1.

7. nach Tri '"
Pfarikirchl

Vorm. 10 Uhr : Hr
Emme.

Kaiser Wilhel
Vorm. ' iO Uhr:

Kopfermann
Pfarrkir

Nachm. 2 Uhrr
Emme

Amtshandlungen:
Emme, ~ /

Dause««
Sonntag , den 1l

7. Sonneag nachi
Vorm. 9H- Uhr: h
Text: 5. Mos. 33.
Nachm. 2 Uhr: ~

Nassau.
Evangelisches
Sonntag , 18.

7. Sonntag nach
Vorm. 10 Uhr: Hg

dwnst. Herr
Lic Fresenius

Borm. >1Uhr:
dienst.

Boibereitnng doz«
den 16. Juli abd

in der Kleinkind
Nachm. 2 Uhr: Her

Moser.
Anschließend

für die weibl. Z
Amtswoche: Herr

Lic. Fresenius.
Die».

EvangelischeK
Sonntag , 18.

7. Sonntag nach
Vorm. 8 Uhr:

Bender.
Vorm. 10 Uhr: 1

Wilhelm'.
Christen!, für d. w
Amt«Woche: H«

Wilhelmi
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